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55Siedlung Roter Hang in Kronberg im Taunus

Reihenhäuser Schirnbornweg (Trakt II) 

Die sieben Reihenhäuser von Trakt II im Schirnbornweg liegen an der Talseite 
der Straße und werden von Norden erschlossen. Die Nordfassade ist eingeschos-
sig, die Südfassade zweigeschossig. An der Südfassade führt eine Wendeltreppe 
vom Erdgeschoss in den Garten. Die Rollladenkästen sind nicht verblendet, 
sondern verputzt und dienen nicht als Gestaltungselement der Fassade. 
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Reihenhäuser Schirnbornweg (Trakt II) 
Die Reihenhäuser am Schirnbornweg sind von Norden 

erschlossen. Der Eingang und das Küchenfenster liegen in 
einer Nische oder „Loggia“, die etwa 1,25 m zurückspringt 
und über etwa 2/3 der Hausbreite läuft. Der Eingang liegt 
auf der Westseite der Nische, östlich davon befindet sich 
das Küchenfenster mit hoher Brüstung, das über die gesam-
te Breite des Raums bis an den Rand der Reihenhausscheibe 
läuft. Westlich der Nische liegt das Gästezimmer mit Fenster 
nach Norden. 

Nach Süden hin ist die Fassade zweigeschossig. Im 
Obergeschoss öffnet sich der Wohnraum auf einen Balkon, 
der etwa 4,80 m breit und 2,50 m tief ist. Von hier führt 
eine Wendeltreppe aus verzinktem Stahl mit Trittflächen 
aus Travertinplatten in den ein Geschoss tiefer liegenden 
Garten. Der Balkon ist aus Stahl und wird östlich (in Verlän-
gerung der Gebäude-Trennwand) von einer gebäudehohen, 
ebenfalls 2,50 m tiefen Wandscheibe begrenzt. Das Gelän-
der des Balkons und der  Wendeltreppe besteht aus Stahl 
mit Füllstäben aus etwa 1cm Rundstahl, der Handlauf aus 
einem Flachstahl

Im Gartengeschoss liegen drei nach Süden orientierte 
Schlafzimmer mit bodentiefen Fenstern. Die Fenster sind 
durch etwa gleichbreite Wandvorlagen voneinander und 
von den Rändern der jeweiligen Hausscheiben getrennt.

Anders als bei den Winkelbungalows sind die Rolladen-
kästen mit der Wand gemeinsam verputzt und nicht durch 
Blenden hervorgehoben. Die Stirnwände der Endreihenhäu-
ser sind fensterlos. 
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Reihenhäuser Schirnbornweg (Trakt II) 
Die Reihenhäuser am Schirnbornweg sind von Norden 

erschlossen. Der Eingang und das Küchenfenster liegen in 
einer Nische oder „Loggia“, die etwa 1,25 m zurückspringt 
und über etwa 2/3 der Hausbreite läuft. Der Eingang liegt 
auf der Westseite der Nische, östlich davon befindet sich 
das Küchenfenster mit hoher Brüstung, das über die gesam-
te Breite des Raums bis an den Rand der Reihenhausscheibe 
läuft. Westlich der Nische liegt das Gästezimmer mit Fenster 
nach Norden. 

Nach Süden hin ist die Fassade zweigeschossig. Im 
Obergeschoss öffnet sich der Wohnraum auf einen Balkon, 
der etwa 4,80 m breit und 2,50 m tief ist. Von hier führt 
eine Wendeltreppe aus verzinktem Stahl mit Trittflächen 
aus Travertinplatten in den ein Geschoss tiefer liegenden 
Garten. Der Balkon ist aus Stahl und wird östlich (in Verlän-
gerung der Gebäude-Trennwand) von einer gebäudehohen, 
ebenfalls 2,50 m tiefen Wandscheibe begrenzt. Das Gelän-
der des Balkons und der  Wendeltreppe besteht aus Stahl 
mit Füllstäben aus etwa 1cm Rundstahl, der Handlauf aus 
einem Flachstahl

Im Gartengeschoss liegen drei nach Süden orientierte 
Schlafzimmer mit bodentiefen Fenstern. Die Fenster sind 
durch etwa gleichbreite Wandvorlagen voneinander und 
von den Rändern der jeweiligen Hausscheiben getrennt.

Anders als bei den Winkelbungalows sind die Rolladen-
kästen mit der Wand gemeinsam verputzt und nicht durch 
Blenden hervorgehoben. Die Stirnwände der Endreihenhäu-
ser sind fensterlos. 
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1	 �Attika; h=50 cm, Metall gekantet, weiß gefasst

2	 �Schattenfuge; h=7 cm, Glattputz, schwarz gefasst

3	 �Obergeschoss Spritzputz; Körnung 2–7 mm, 
grauweiß gefasst laut Farbkonzept

4	 �Sockel; Sichtbeton Bretterschalung, material-
sichtig oder grau gefasst laut Farbkonzept

5	 Bodenplatte Travertin

6	� Blockstufen; Betonfertigteile,Setzstufe und 
Trittstufe mit Travertin verkleidet

7	� privater Zuweg; kleeblattförmiges Betonverbund
pflaster, Wardenburger Verbundstein grau o. ä.

8	� Alle Einfassungen; Tiefbordstein b=8 cm,  
Beton grau ohne Vorsatz

9	� Müllschrank; b=117,5 cm h=115 cm, t=69 cm, 
Wolff Avantgarde Modell 122 o. ä. 
Oberfläche Rheinkies 8/16 gewaschen,  
Türen feuerverzinkt ohne Dekor

46	� Nordfassade und Vorgarten,  

M 1:50 | Reihenhäuser Typ II
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1	� Attika; h=50 cm, Metall gekantet, weiß gefasst

2	 �optional Gelenkarm-Markise; einfarbig oder mit 
Blockstreifen, Montage nur an Deckenuntersicht

3	� Schattenfuge; h=7 cm, Glattputz, schwarz gefasst

4	 ��Geländer; Stahl, Maße laut Aufmaß, Stäbe weiß 
gefasst, Handlauf schwarz gefasst, keine flächi-
gen Elemente

5	�� Fassade Spritzputz; Körnung 2–7 mm,  
grauweiß gefasst laut Farbkonzept

6	� Wendeltreppe; Betonfertigteile laut Aufmaß

7	� Fenster; Holz, Maße laut Aufmaß, weiß gefasst

8	� Sichtschutzwand; Glattputz fein, weiß gefasst 
laut Farbkonzept

9	��� Terrasse; Maße variabel, Plattenbelag  
Waschbeton, Rheinkies 10/14 bis 8/16 o. ä.

10	 ��Zaun; Stahl, Maße laut Aufmaß, farbig gefasst 
laut Farbkonzept, keine flächigen Elemente

47	� Südfassade und Garten, 

M 1:50 | Reihenhäuser Typ II
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Reihenhäuser Am Roten Hang (Trakt III) 

Die Reihenhäuser von Trakt III befinden sich an der Talseite der Straße Am 
Roten Hang. Sie sind zweigeschossig und werden ebenfalls von Norden 
erschlossen. Wie bei den Reihenhäusern von Trakt II sind die Rollladenkästen 
nicht verblendet, sondern verputzt und fungieren somit nicht als Gestaltungs-
element der Fassade.
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Reihenhäuser Am Roten Hang (Trakt III)
Die Reihenhäuser Am Roten Hang sind von Norden 

erschlossen. Das Erdgeschoss liegt hier ca. 1,00 Meter über 
dem Straßenniveau. Die Nordfassade ist auf etwa 3/5 der 
Breite um etwa 50 cm eingezogen. In diesem Bereich 
befinden sich im Erdgeschoss Eingang und Esszimmer, 
beides geschützt durch ein Vordach / Sonnenschutzelement 
aus Holz. Das Esszimmerfenster läuft über die gesamte 
Breite des Raums. Östlich neben dem Eingang, im Bereich 
der nicht eingezogenen Fassaden, liegt im Erdgeschoss das 
Küchenfenster, im Obergeschoss ein Schlafzimmerfenster. 
Ein weiteres Schlafzimmerfenster befindet sich über dem 
Esszimmerfenster. Küchenfenster und Schlafzimmerfenster 
haben auf beiden Seiten Mauervorlagen. 

Die Südfassade ist im Erdgeschoss vollständig mit 
bodentiefen Fenstern ausgestattet. Auf der Westseite ist im 
EG und im OG je eine Loggia von etwa 1,40 m Tiefe und 
2,50 m Breite in den Baukörper eingeschnitten. Das Gelän-
der der Loggia besteht aus Stahl mit Füllstäben aus etwa 1 
cm Rundstahl, der Handlauf aus einem Flachstahl. Auf der 
Ostseite befindet sich im OG ein weiteres Schlafzimmerfens-
ter mit Wandvorlagen. 

Anders als bei den Winkelbungalows sind die Rolladen-
kästen mit der Wand gemeinsam verputzt und nicht durch 
Blenden hervorgehoben. Die Stirnwände der Endreihenhäu-
ser sind fensterlos. 
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Reihenhäuser Am Roten Hang (Trakt III)
Die Reihenhäuser Am Roten Hang sind von Norden 

erschlossen. Das Erdgeschoss liegt hier ca. 1,00 Meter über 
dem Straßenniveau. Die Nordfassade ist auf etwa 3/5 der 
Breite um etwa 50 cm eingezogen. In diesem Bereich 
befinden sich im Erdgeschoss Eingang und Esszimmer, 
beides geschützt durch ein Vordach / Sonnenschutzelement 
aus Holz. Das Esszimmerfenster läuft über die gesamte 
Breite des Raums. Östlich neben dem Eingang, im Bereich 
der nicht eingezogenen Fassaden, liegt im Erdgeschoss das 
Küchenfenster, im Obergeschoss ein Schlafzimmerfenster. 
Ein weiteres Schlafzimmerfenster befindet sich über dem 
Esszimmerfenster. Küchenfenster und Schlafzimmerfenster 
haben auf beiden Seiten Mauervorlagen. 

Die Südfassade ist im Erdgeschoss vollständig mit 
bodentiefen Fenstern ausgestattet. Auf der Westseite ist im 
EG und im OG je eine Loggia von etwa 1,40 m Tiefe und 
2,50 m Breite in den Baukörper eingeschnitten. Das Gelän-
der der Loggia besteht aus Stahl mit Füllstäben aus etwa 1 
cm Rundstahl, der Handlauf aus einem Flachstahl. Auf der 
Ostseite befindet sich im OG ein weiteres Schlafzimmerfens-
ter mit Wandvorlagen. 

Anders als bei den Winkelbungalows sind die Rolladen-
kästen mit der Wand gemeinsam verputzt und nicht durch 
Blenden hervorgehoben. Die Stirnwände der Endreihenhäu-
ser sind fensterlos. 
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1	� Attika; h=50 cm, Metall gekantet, weiß gefasst

2	 �Schattenfuge; h=7 cm, Glattputz, schwarz gefasst

3	� Obergeschoss Spritzputz; Körnung 2–7 mm, 
grauweiß gefasst laut Farbkonzept

4	� Handlauf; Stahl, Maße laut Aufmaß, farbig ge-
fasst laut Farbkonzept, keine flächigen Elemente

5	 �Sockel; Sichtbeton Bretterschalung, material-
sichtig oder grau gefasst laut Farbkonzept

6	 Bodenplatte Travertin

7	 �Blockstufen; Betonfertigteile, Setzstufe und 
Trittstufe mit Travertin verkleidet

8	 �privater Zuweg; kleeblattförmiges Betonverbund
pflaster, Wardenburger Verbundstein grau o. ä.

9	� Alle Einfassungen; Tiefbordstein b=8 cm,  
Beton grau ohne Vorsatz

10	� Müllschrank; b=117 cm h=115 cm, t=69 cm, 
Wolff Avantgarde Modell 122 o. ä., 
Oberfläche Rheinkies 8/16 gewaschen,  
Türen feuerverzinkt ohne Dekor

51	� Nordfassade und Vorgarten,  

M 1:50 | Reihenhäuser Typ III



61Siedlung Roter Hang in Kronberg im Taunus

1	� Attika; h=50 cm, Metall gekantet, weiß gefasst

2	 �Schattenfuge; h=7 cm, Glattputz, schwarz gefasst

3	�� Fassade Spritzputz; Körnung 2–7 mm,  
grauweiß gefasst laut Farbkonzept

4	 ��Geländer; Stahl, Maße laut Aufmaß, farbig ge-
fasst laut Farbkonzept, keine flächigen Elemente

5	� optional Gelenkarm-Markise; einfarbig oder 
mit Blockstreifen, Montage über gesamte 
Fassadenbreite möglich

6	� Fenster; Holz, Maße laut Aufmaß, weiß gefasst
7	� Sichtschutzwand; Glattputz fein, weiß gefasst 

laut Farbkonzept

8	 ���Terrasse, Maße variabel, Plattenbelag  
Waschbeton, Rheinkies 10/14 bis 8/16 o. ä.
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52	 �Südfassade und Garten, 

M 1:50 | Reihenhäuser Typ III
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Mehrfamilienhäuser Viktoriastraße
Die Mehrfamilienhäuser an der Viktoriastraße staffeln sich 

um ein Geschoss versetzt den Hang hinab. Sie verfügen über 
bis zu fünf Wohngeschosse, wobei durch die Abstaffelung 
maximal jeweils drei oder vier Wohngeschosse sichtbar sind. 
Die südlichen Gebäudeteile stehen auf einem Sockel aus 
Sichtbeton, bei den nördlichen Gebäudeteilen läuft die 
Ziegelfassade bis auf den Boden. In beiden Sockelzonen 
befinden sich Garagen mit grau lackierten Metall-Schwingto-
ren. Auf der südlichen Seite sind sie von der Straße Am 
Forsthaus aus erschlossen, auf der nördlichen Seite über 
einen Einschnitt zwischen Viktoriastraße und Gebäude, der 
von der nordöstlichen Stirnseite aus befahrbar ist. 

Die Fassaden sind im Läuferverband gelblich-hellbraun 
verklinkert, die Geschossdecken aus Beton (ergänzt um einen 
Beton-Wandstreifen, der auch als Sturz wirkt) bleiben dabei 
sichtbar. Nach Südwesten hin wird die Fassade durch weiße 
Balkongeländer dominiert. Diese bestehen aus Stahlrahmen, 
die unter die Balkonplatten bzw. gegen die Geschossdecken 
geschraubt sind. Sie sind mit weißem Plattenmaterial gefüllt. 
Die Eingänge befinden sich auf der Nordseite und liegen auf 
oder unter Straßenniveau. Sie sind über Brücken erreichbar, 
die die Garagenzufahrten überspannen. 

Die Nordfassade zeigt unterschiedliche Fensterformate, 
die aber immer bis unter den horizontalen Betonstreifen / 
die Deckenplatte reichen. Im Bereich der Treppenhäuser ist 
die Außenfassade weiß verputzt. Die Westseiten der Fassa-
den sind abwechselnd mit hellgrauem und dunkelrotem 
Plattenmaterial verkleidet. Geländer und Handläufe auf der 
Nordseite wurden durch Edelstahlelemente ersetzt. 
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Mehrfamilienhäuser Viktoriastraße
Die Mehrfamilienhäuser an der Viktoriastraße staffeln sich 

um ein Geschoss versetzt den Hang hinab. Sie verfügen über 
bis zu fünf Wohngeschosse, wobei durch die Abstaffelung 
maximal jeweils drei oder vier Wohngeschosse sichtbar sind. 
Die südlichen Gebäudeteile stehen auf einem Sockel aus 
Sichtbeton, bei den nördlichen Gebäudeteilen läuft die 
Ziegelfassade bis auf den Boden. In beiden Sockelzonen 
befinden sich Garagen mit grau lackierten Metall-Schwingto-
ren. Auf der südlichen Seite sind sie von der Straße Am 
Forsthaus aus erschlossen, auf der nördlichen Seite über 
einen Einschnitt zwischen Viktoriastraße und Gebäude, der 
von der nordöstlichen Stirnseite aus befahrbar ist. 

Die Fassaden sind im Läuferverband gelblich-hellbraun 
verklinkert, die Geschossdecken aus Beton (ergänzt um einen 
Beton-Wandstreifen, der auch als Sturz wirkt) bleiben dabei 
sichtbar. Nach Südwesten hin wird die Fassade durch weiße 
Balkongeländer dominiert. Diese bestehen aus Stahlrahmen, 
die unter die Balkonplatten bzw. gegen die Geschossdecken 
geschraubt sind. Sie sind mit weißem Plattenmaterial gefüllt. 
Die Eingänge befinden sich auf der Nordseite und liegen auf 
oder unter Straßenniveau. Sie sind über Brücken erreichbar, 
die die Garagenzufahrten überspannen. 

Die Nordfassade zeigt unterschiedliche Fensterformate, 
die aber immer bis unter den horizontalen Betonstreifen / 
die Deckenplatte reichen. Im Bereich der Treppenhäuser ist 
die Außenfassade weiß verputzt. Die Westseiten der Fassa-
den sind abwechselnd mit hellgrauem und dunkelrotem 
Plattenmaterial verkleidet. Geländer und Handläufe auf der 
Nordseite wurden durch Edelstahlelemente ersetzt. 
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Mehrfamilienhauskomplex Viktoriastraße

Bei den Mehrfamilienhäusern handelt es sich um einen Gebäudekomplex, der 
sich mit bis zu fünf Wohngeschossen versetzt den Hang hinab staffelt. Dominiert 
werden die horizontal gegliederten Fassaden vor allem durch eine Klinkerverklei-
dung, die Südfassade zudem durch weiße Balkongeländer. In den Sockelzonen 
befinden sich Garagen. Erschlossen wird der Gebäudekomplex auf der Südseite 
von der Straße Am Forsthaus, auf der nördlichen Seite über die Viktoriastraße. 
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55 	 Ansicht Mehrfamilienhäuser
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Garagenhöfe

Die Garagenhöfe bestehen aus Fertiggaragen (System IRK Typ B7) mit Schwing-
toren. Die Stützwände sind aus Ortbeton mit Bretterschalung hergestellt. Die 
hofseitigen Betonteile sind einheitlich weiß gefasst. Die Farbigkeit der Tore ist je 
Garagenhof einheitlich gestaltet. Erschlossen werden die Garagenhöfe über 
Holztore. 

56 	 Garagenhöfe von Süden
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57 	 Ansichten Garagenhöfe
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Haustüren 

Die Eingänge liegen in Nischen, die bis unter die Deckenplatte reichen. Die 
Nischen sind, angelehnt an die jeweilige Fassadengestaltung, entweder mit Rau-
putz versehen oder betonsichtig. Die Türen variieren je nach Gebäudetyp in der 
Breite, sind stets aus Holz, glatt sowie fugenlos gefertigt und farbig gefasst. Ein 
Oberlicht ist nicht immer vorhanden, allerdings haben die Türen stets als unteren 
Abschluss einen Aluminium-Schutzstreifen. Der Briefkasten mit integrierter Klin-
gel ist in die Seitenwand der Nische eingelassen. Der Boden ist mit Travertin belegt 
und vor der Tür eine Sisalmatte mit Trittrost eingelassen.

58 	� Eingangsbereich mit  
authentischer Gestaltung
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1	� Deckenuntersicht; Glattputz fein weiß/grau 
gefasst laut Farbkonzept

2	 �Leuchte mit opaker Kuppel;  
rund oder quadratisch, Sockel uni

3	 �Türrahmen; b=6 cm, weiß gefasst laut Farbkonzept 
4	� Oberlicht; verglast

5	 �Türblatt; Holzwerkstoff glatt, farbig gefasst laut 
Farbkonzept

6	 �Optional: Spion

7	 �Fasche; b=5 cm, Glattputz fein

8	� Briefkasten und Klingel;  
b=30 cm, h=50 cm, Alu farblos eloxiert

9	 �Stoßgriff mit Knauf oder Griffplatte;  
Edelstahl natur, Aluminium natur eloxiert, 
schwarz z.B. FSB 61 6181 o. ä., Schloss mit 
Rosette oder Schild

10	 �Wände Türnische OG; Spritzputz,  
Körnung 2–7 mm,  
Wände Türnische Sockel; Glattputz fein,  
weiß/grau gefasst laut Farbkonzept

11	 �Trittschutz; h=15 cm, Edelstahl gebürstet mit 
Aufkantung

12	 �Gitterrost; verzinkt, bündig eingelassen

13	 �Fußmatte Sisal; bündig eingelassen

14	 �Bodenplatte; Travertin

59	� Muster Haustür, 
M 1:25
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60 	 Eingangsbereich Winkelbungalow Typ B2S
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Farbkonzept

Fensterblenden Türblätter

Erlaubt sind alle Volltonfarben ohne Weiß-
anteile sowie alle Grautöne dunkler als 
RAL 7042 Verkehrsgrau A. Ausgeschlossen 
sind Neonfarben, Eisenglimmerfarben und 
andere Metallictöne.

RAL 1004 Goldgelb

RAL 6005 Moosgrün

Hinweis: Bei den angegebenen Farbtönen handelt es sich um eine Auswahl.  
Weitere Farbtöne sind möglich und mit der Unteren Denkmalschutzbehörde abzustimmen.

Fassade, mineralischer Verputz

RAL 9002 Grauweiß 
(hellster Grauton)

Geländer, Zäune und Handläufe

RAL 9018 Papyrusweiß

RAL 7044 Seidengrau 
(dunkelster Grauton)

RAL 5011 Stahlblau

RAL 6005 Moosgrün

RAL 7021 Schwarzgrau

RAL 8028 Terrabraun

Sockel sowie alle Ortbetonteile

RAL 7042 Verkehrsgrau A

Schattenfuge unter Attikablende

RAL 9004 Signalschwarz

Je Garagenhof in der gleichen Farbe gefasst
Garagentore und Durchfahrten

RAL 6005 Moosgrün

RAL 8028 Terrabraun

Vordächer Reihenhäuser Trakt III  
(Am Roten Hang)

Fensterrahmen, Türrahmen, Attikablen-
den, Betonfertigteile Garagenhöfe

RAL 9010 Reinweiß RAL 8028 Terrabraun
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Vorgaben zu  
Solaranlagen

Um moderne Nutzungsansprüche zu berücksichtigen, wurden mit 
der Stadt Kronberg Flächen für die Platzierung sowie allgemeine 
Vorgaben für die Errichtung von Solaranlagen in der Siedlung defi-
niert. Der Begriff Solaranlagen umschließt sowohl Photovoltaik- als 
auch thermische Solaranlagen. Die ausgewiesenen Flächen und Vor-
gaben betreffen in erster Linie die Winkelbungalows und Reihen-
häuser, allerdings sind auch auf dem Mehrfamilienhauskomplex oder 
im Bereich der Sammelgaragen Anlagen möglich.

Auf dem Dach platzierte Elemente müssen mindestens einen Abstand von ei-
nem Meter zum Dachrand aufweisen. Sie dürfen bezogen auf die Oberkante 
des Attikablechs maximal 40 cm hoch sein. Je nach Sichtverhältnissen können 
diese Abstände größer ausfallen. Auch die Flächen vor den Fenstern der Ober-
lieger sind freizuhalten, um diese nicht zu beeinträchtigen.

Solaranlagen sind orthogonal zu den Dachkanten und parallel zu den 
Straßen zu platzieren. Zur Ausgestaltung der Ständer sowie der Farbe und Ober-
flächenstruktur der Module werden keine Vorgaben gemacht, allerdings sollten 
sich diese möglichst harmonisch in das Gesamterscheinungsbild einfügen. Die 
Module müssen nicht matt sein, dürfen aber weder in den Innenräumen, den 
Gärten noch im öffentlichen Raum Blendungen verursachen. Im Bereich der 
Garagenhöfe ist es möglich, gemeinschaftliche Solaranlagen zu errichten, die 
zu den außen liegenden Dachrändern einen ausreichenden Abstand aufweisen.

Mögliche Aufbauten der unterschiedlichen Haustypen

WB A1, B1, B1SS	 �40 m2 Dachaufbauten, 5 × 8 m | über Nordflügel Bungalow | östliche Lage |  
Abstand zum Dachrand und zur angrenzenden Bebauung 1 m

�WB B1S, B2, B2S	 �40 m2 Dachaufbauten, 5 × 8 m | über Nordflügel Bungalow | westliche Lage |  
Abstand zum Dachrand und zur angrenzenden Bebauung 1 m

�WB A2	 	�25 m2 Dachaufbauten, 5 × 5 m | über Nordflügel Bungalow |  
westliche Lage | Abstand zum Dachrand und zur angrenzenden Bebauung 1 m

WB B2S (Sonderfall)		� 22,5 m2 Dachaufbauten, 4,5 × 5 m | über Nordflügel Bungalow |  
östliche Lage | Abstand zum Dachrand und zur angrenzenden Bebauung 1 m
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RH Trakt II	 	�42 m2 Dachaufbauten, 6 × 7 m | nördliche Dachfläche | Abstand zum nördlichen Dach-
rand 2 m | Abstand zur angrenzenden Bebauung 1 m

RH Trakt II (Endhaus)	 	�35 m2 Dachaufbauten, 5 × 7 m | nördliche Dachfläche | Abstand zum nördlichen und 
westlichen Dachrand 2 m | Abstand zur angrenzenden Bebauung 1 m

RH Trakt III	 	��42,5 m2 Dachaufbauten, 8,5 × 5 m | südliche Dachfläche | Abstand zum nördlichen 
Dachrand 3 m | Abstand zur angrenzenden Bebauung 1 m

RH Trakt III (Endhaus)	 	�42,5 m2 Dachaufbauten, 8,5 × 5 m | südliche Dachfläche | Abstand zum nördlichen 
Dachrand 3 m | Abstand zum westlichen /östlichen Dachrand 2 m | Abstand zum süd-
lichen Dachrand und zur angrenzenden Bebauung 1 m

61	 Übersichtsplan Flächenausweisung
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Welche Vorteile haben Denkmaleigentümerinnen und -eigentümer?

Denkmaleigentümerinnen und -eigentümern steht eine unentgeltliche Bera-
tung durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Denkmalbehörden zum 
Schutz und zur Pflege des Kulturdenkmals zur Verfügung. Im Bedarfsfall wer-
den naturwissenschaftliche oder restauratorische Fachberatungen hinzugezo-
gen. Für denkmalpflegerische Maßnahmen, die dem Erhalt des historischen 
Erscheinungsbildes der geschützten Gesamtanlage dienen, können Eigentü-
merinnen und Eigentümer steuerliche Vorteile nach §§ 7i, 10f, 11b und 10g 
Einkommenssteuergesetz (EStG) in Anspruch nehmen. Voraussetzung da-
für ist die vorherige denkmalschutzrechtliche Genehmigung durch die Untere 
Denkmalschutzbehörde und die Abstimmung mit dem Landesamt für Denk-
malpflege Hessen als Bescheinigungsbehörde. Nähere Informationen finden 
Sie unter www.denkmal.hessen.de. Neben der indirekten Förderung durch die 
steuerliche Abschreibung ist die Beantragung von Fördermitteln für denkmal-
pflegerische Maßnahmen beim Landesamt für Denkmalpflege Hessen möglich.

Welche Pflichten haben Denkmaleigentümerinnen und- eigentümer?

Alle Maßnahmen am Gebäude und an der Außenanlage sind gemäß § 18 Hessi-
sches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) genehmigungspflichtig. Für das Geneh-
migungsverfahren ist die Untere Denkmalschutzbehörde zuständig. Sie prüft 
die eingereichten Anträge und erteilt die denkmalschutzrechtliche Genehmi-
gung im Einvernehmen mit dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen. Dies 
gilt auch, soweit die Maßnahmen nach Hessischer Bauordnung (HBO) geneh-
migungsfrei sind. Die Untere Denkmalschutzbehörde steht auch für die ers-
te Kontaktaufnahme und die Beratung der Eigentümerinnen und Eigentümer 
zur Verfügung. Für Maßnahmen, die entsprechend der vorliegenden Leitlinien 
umgesetzt werden, wird eine zügige Erteilung der denkmalschutzrechtlichen 
Genehmigung angestrebt.

Vorteile  
und Pflichten
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Die Denkmalbehörden und die Stadt Kronberg werden die Erhaltung und Ent-
wicklung der bauhistorisch bedeutenden Siedlung Roter Hang durch fachliche 
Beratung weiter begleiten. Hierfür stehen folgende Kontaktstellen zur Verfügung:

· ���Als Erstkontakt und für denkmalrechtliche Genehmigungsverfahren: 
Untere Denkmalschutzbehörde beim Kreisausschuss des Hochtaunuskreises

· ���Für die fachliche Beratung, steuerliche Bescheinigung und Zuwendungen: 
Landesamt für Denkmalpflege Hessen, Abteilung Bau- & Kunstdenkmalpflege

· ���Für die allgemeine Bauberatung von Bauvorhaben: 
Stadtverwaltung Kronberg, Fachbereich Stadtentwicklung und Umwelt,  
Fachreferat Stadtplanung

Beratung 
und Kontakt

· ���Buchholz, Kai; Oswalt, Phillipp (Hg.), 100 Jahre Moderne in Hessen. Von der 
Reichsgründung bis zur Ölkrise. Ein Architekturführer, Berlin 2019, S. 100.

· ���Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen (Hg.),  
Kulturelle Entdeckungen. Neues Bauen in Hessen, Regensburg 2019, S. 140.

· ���Vereinigung der Landesdenkmalpfleger (Hg.), Wohnen 60 70 80.  
Junge Denkmäler in Deutschland, Berlin, München 2020.

Weiterführende 
Literatur







Die Siedlung Roter Hang in Kronberg wurde für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie Gäste des Elektrogeräte-Herstellers Braun geplant. Die 
Terrassenhaussiedlung ist aufgrund der Gesamtkonzeption und baulichen 
Umsetzung beispielhaft für das Bauen der 1960er–Jahre. Aus diesem Grund ist 
die Siedlung in das Denkmalverzeichnis des Landes Hessen eingetragen. Die 
Grundlage für diese Eintragung bildet das Hessische Denkmalschutzgesetz 
(HDSchG), das auch den Umgang mit den Kulturdenkmälern regelt. 
Die vorliegenden Leitlinien richten sich an Eigentümerinnen und Eigentümer 
der Siedlung wie auch an die interessierte Öffentlichkeit. Sie dokumentieren 
den historischen Bestand und geben eine Orientierung sowie Hinweise für 
Instandsetzungs- und Sanierungsmaßnahmen an den Gebäuden und Außenanlagen. 
Auf der Grundlage dieser Leitlinien kann gemeinsam mit den Denkmalbehörden 
eine gezielte Konzeptentwicklung für denkmalpflegerische Maßnahmen erfolgen.


